Die Memoiren der Kaiſerin Eugenie. 


Eine intereſſante Mittheilung macht Jean de 
Bonnefon im Pariſer Journal: Unterſtützt von 
vier Secretüren, die während des ganzen Jahres 
mit dieſer Arbeit beſchäftigt find, bereitet die 
Kalſerin Eugenle ihre Memoiren vor. Die Kalſerin 
wird bei ihrem Tode alle auf ihre „Regierungs⸗ 
zelt“ bezüglichen Schrlſtſtücke einem öffentlichen 
Inſtitut vermachen, und nach einer beſtimmten 
Friſt ſollen dieſe Documente aller Welt zugänglich 
gemacht werden. Die Friſt wird ſehr kurz ſein; 
die Kalſerin wünſcht nur, daß unter den Schrift⸗ 
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ſtücken ſich keines befinden möge, das irgend einer 
noch lebenden Perſon Schaden bringen könnte. 
Seit dem 30. Januar 1853, dem Tage ihrer 
Vermählung, bis zum heutigen Tage hat die Kaiſerin 
niemals einen an ſie gerichteten Brief achtlos bei 
Seite gelegt. Als man nach dem Sturze des 
zweiten Kaiſerreichs in den Tullerien die Paplere 
durchwühlte, fand man von allem etwas, nur von 
der Kaiſeria nichts. Jedes Jahr waren nämlich 
alle Briefe und alle Denkwürdigkeiten der Kaiſerin 
unter ſicherer Escorte nach London geſchickt und in 
den in jeder Beziehung ſicheren Schränken elner 
Bank untergebracht worden. Die Sichtung und 
Ordnung dieſer Schriftſtücke iſt vollendet. Alles, 
was bedeutungslos war, iſt verbrannt worden. 
Zu dieſer Sammlung von Schriftſtücken werden 
noch hinzukommen die Briefe, die Eugenie von 
— als Braut an an Prinzen Louis Napo- 
eon geſchrieben hat. erner wird man 
Seed en, he ſch auf De Gesche 
der Familie Montijo beziehen, und einer bedeuten⸗ 
den Sammlung (120 Cartons) von polltiſchen 
Papieren, die die ganze Regierungszeit Napoleons 
bis zum 4. September 1870 umfaſſen. iu 
Carton mit Schriftſtücken atte Bezug auf die 
Kümpfe der Kaiſerin mit dem Vetter des Prinzen 
Victor Napoleon. Aber man wird nlemals er⸗ 
fahren, was ſich in dieſem Dofjier befand, denn 
die Kaiſerin hat nach dem Tode des ihr feindlich 
geſiunten Vetters alles vernichtet, was der Nachwelt 
von dieſer Feindſchaft Kenntniß geben konnte. 
4 hat 9 6 were dw Bonaparte anzu- 
reifen und hat lieber auf das üd ihrer 
aeg verzichtet. f "ba ind kr 
un 
Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 30. Dezember 1901. 


(—) [die Culmſeeer Begräbniß⸗ 
kaſſe für Lehrer der Krelſe Thorn, Culm 
und Brieſen hielt in Culmſee unter Vorſitz des 
Lehrers Litwinski⸗Windak elne außerordentliche 
Generolverſammlung ab. Nach Kenntnißnahme des 
Protokolls über die letzte Sitzung erſtattete der 

ndant, Hauptlehrer Zelazuy⸗Tulmſee, den Kaſſen⸗ 
0 1900. Darnach betrug die Einnahme 
450, Mk. Dem Rendanten wurde Entlaſtung 
erhellt. Im verfloſſenen Geſchäftsjah re find ſechs 
Mitglieder perſtorben, an deren Hinterbliebene ein 
Begräbnißgels von 750 Mark gezahlt wurde. 
Neuaufgenommen in den Verein wurden 7 Mit⸗ 
glieder. Zur Zen beſitzt die Begräbnißkaſſe ein 
Vermögen von 3420 Mk., das auf der Sparkaſſe 
zins bar angelegt iſt. Zum Vorſitzenden wählte die 
Verſammlung Hrn. Litwinski, der die Kaſſe bereits 
über 20 Jahre geleitet hat, einftimmig wieder 
und zum ſtellvertretenden Schriftführer Herrn 
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Das Pergame umnſeumn 


in Berlin 
(vergl. die nebenſtehende 
Abbildung), 
das am 18. Dezember 


nach der Denkmalsenthül⸗ 
lung in der Siegesallee 
mit einem Beſuch des 
Kaiſerpaars eröffnet wurde, 
hat ſeinen Platz auf der 
Muſeumsinſel gefunden. a 
Hinter der Nationalgalerie, 
dem Straßenverkehr völlig 
entrückt, erhebt ſich in R 
Form eines Rechtecks der 
einfache ſchlichte, vom 
Baurath Profeſſor Fritz 
Wolff entworfene Bau, 
der nur durch ſeinen 
Giebelſchmuck ſchon äußer- | 
lich ſeine Beſtimmung ul 
kennen läßt. 


Piwowarski⸗Culmſee neu. In der nüchſten Ge⸗ 
neralverſammlung ſoll über die Erhöhung des 
Sterbegeldes Beſchluß gefaßt werden. Bisher 
zahlte die Begräbnißkaſſe 150 Mark im Sterbe⸗ 
ſalle des Mannes und 75 Mark im Sterbefalle 
ei 17 7 1 zählt die Begräbniß⸗ 
aſſe mit vollem und 104 
lte Get Mitglieder mit 
[Allen Reſerviſten zur Wars 
nung) diene folgende Mittheilung aus Pommern: 
Mehrere Reſerpiſten hatten ſich bei der letzten 
Kontrollverſammlung angetrunken und an einem 
Gendarm thätlich vergriffen. Sie hatten dieſen 
Uebergriff ſchwer zu büßen, denn ſie ſind durch 
Urtheil des Kriegsgerichts aus dem Heere ausge⸗ 
ſtoßen und zu hohen Zuchthausſtrafen verurtheilt 
worden, und zwar der Gefreite Zemke zu 5 Jahren 
2 Monaten, Füſilier Zemke zu 5 Jahren 1 Monat 
und der Tralnſoldat Koop zu 5 Jahren. Sehr 
ſchwer haben natürlich die Familien der Verur⸗ 
theilten unter dem Urtheilsſpruch zu leiden. — 
Wir können nur immer wieder allen im Reſerve⸗ 
und Landwehrverhältniſſe ſtehenden Bürgern dringend 
empfehlen, ſich an den Tagen der Kontrollver⸗ 
ſammlungen Vergehen nicht zu Schulden kommen 
zu laſſen; die Folgen können unabſehbar ſein, wie 
der mitgetheilte, tieftraurige Fall lehrt. 


Die 
Kultur des Frauenkörpers. 


Von Dr. Reinhart Thilo. 
(Nachdruck verboten.) 


So oft ſich eine neue ſelbſtändige Kultur⸗ 
periode entfalten will, erkennen wir es als ein 
Symptom diefer Entwickelung, daß die Völker ſich 
mit dem Probleme der Frauenſchönheit befaſſen, 
ihre Auffaſſung davon einer Prüf ung unterziehen 
und ſich ein neues Frauenideal bilden. So iſt 
die völlige Befreiung der helleniſchen Kultur ger 
kennzeichnet durch die Loslöfung dez Frauenidealz 
von den Elerſchalen der orlentaliſchen Auffaſſung; 
ſo tritt mit der ritterlichen Kultur ein neues Frauen⸗ 
bild in die Phantaſie ein, befreit ſich die Re⸗ 
naiſſance in Itallen von den erſtarrten Schoͤnhelts⸗ 
vorſtellungen der Byzantiner, ſchaffen die Franzoſen 
beim Eintritt in die Blüthe ihrer Gefittung ein 
eigenes Frauenideal. Es kann keinem Zwelſel 
mehr unterliegen, daß auch unſere Generation ſich 
dieſem Probleme wieder mit ſteigender Energie 
zuwendet. Wir ſuchen nach einer neuen, veinen, 
würdigen Vorſtellung von Frauenſchönheit nach 
einem Ideale, das ſich denen vergangener Zelten 
ebenbürtig zur Selte ſtellen kann, und wir dürfen 
darin das Symptom einer großen Zeitenwende 
erblicken. 

Freilich hatte es nie eine Zeit in dieſem 
Punkte ſo ſchwer gehabt wie die unſrige. Denn 
wenn wir, um von dem Vorhandenen auszugehen, 
unſeren Beſitz an Vorſtellungen über Frauenkörper 
und Frauenſchönheit vevidiren, jo bemerken wir, 
daß wir — baar fi Wir haben gar kein 
Ideal der Fraı eit, wir haben nur ein 
Ideal der 5 ng. Wir ſind geneigt, 
einen Frauenkö chöͤn anzuerkennen, wenn 
er ſich uns in einer 
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Dienſtag, den 31. Dezember 


ifjen Art der Belleidung, 


ſozuſagen der Zurichtung darſtellt, Vom Frauen⸗ 
körper ſelbſt wiſſen wir nichts; das beweiſt auch 
die bildende Kunſt der Gegenwart, zu deren auf⸗ 
fälligſten Kennzeichen die Abwefenheit eines feſten 
Frauenideals gehört. Wir wiſſen nichts von den 
natürlichen Bedingungen des Frauenkörpers, und 
darum wiſſen wir nicht einmal, wie wir denn 
eigentlich überhaupt eine Schönheitsvorſtellung bilden 
ſollen. Vor einiger Zeit ſind Stimmen laut geworden, 
die die Nacktheit als etwas an ſich Unfittliches 
verurtheilten; hier ſteht aber die Sache ſo, daß 
wir unſittlich geworden ſind, weil wir vom natür⸗ 
lichen Körper nichts wiſſen. Denn unſittlich ift 
es, wenn wir den von Gott uns geſchenkten Leib, 
das herrliche von den größten Künſtlern ange⸗ 
1 — und geprieſene Gefäß nicht achten und nicht 
ehren. 

Nein, wir ehren unſeren Körper nicht; wir 
ſchänden ihn vielmehr. Wir tragen nie Bedenken, 
wenn es gilt, ihn zu verunſtalten. Wir preſſen 
unſere Füße in Stiefel, die wir für ſchön halten, 
obgleich wir wiſſen und fehen, daß der Fuß durch 
fie deformirt wird. Wir zwüngen unſere Hände, 
um ſie als klein erſcheinen zu laſſen, unbedenklich 
in Handſchuhe, die die Blutzirkulation hemmen. 
Vollends die Frauen umgürten ſich mit jenem 
furchtbaren Panzer, den fie gleichſam für das 
Geheimniß der Schönheit halten, obgleich es lüngſt 
bis zur Evidenz erwieſen iſt, wie ſchwere Schüdi⸗ 
digungen der Geſundhelt das Korſett in jedem 
einzelnen Falle, ſelbſt wenn es vorgeblich locker 
getragen wird, unvermeidlich zur Folge 
hat. Alle Einwände zu Gunſten des Korſetts 
find als völlig haltlos abgewieſen worden; es iſt 
insbeſondere nicht wahr, daß der weibliche Körper 
ſeiner als Stütze bedürfe, da das Beiſpiel aller 
geſund lebenden Völker erweiſt, daß der Körper 
durchaus die Fähigkeit und Kraft beſitzt, ſich ſelbſt 
zu ftügen. Wenn dennoch die Frauen immer noch 
an dieſem mörderiſchen Toilettenſtücke feſthalten, ſo 
geſchieht es allein, weil fie und mit ihnen die 
überwiegende Mehrzahl der Männer die durch das 
Korſett erzeugten Formen als ſchön anſehen. Es 
gilt alſo nachzuweiſen, daß dies ein Irrthum iſt. 


Es gilt zu zeigen, daß nicht die Formen, die man 


durch das Korſett erzwingt, die wahren Formen 
welblicher Körperſchönheit ſind. Es gilt auf die 
natürlichen Elemente der Frauenſchönheit zurückzu⸗ 
gehen und daraus die Grundlagen einer 
neuen, geſunden und ſchönen Frauenkleidung zu 
gewinnen. 

Dieſer Aufgabe hat ſich der Maler Paul 
Schultze⸗Naumburg, der als einer der klarſten, 
kenntnißreichſten und elfrigſten Vorkämpfer für die 
Grundlegung einer neuen äſthetiſchen Kultur ſich 
allgemein bekannt gemacht hat, unterzogen und er 
hat ſie in geradezu glänzender Weiſe gelöſt. Von 
feinem Buche „Die Kultur des weiblichen Körpers 
als Grundlage der Frauenkleidung“ (Leipzig, 
Eugen Diederichs) darf man in Wahrheit ſagen, 
was von jo viel „ſinnigen“ Büchlein, die uns vor 
aller Welt blamiren, geſagt zu werden pflegt: daß 
jede deutſche Frau es kennen muß. Jede deutſche 
Frau, die ein Gefühl der Würde und der Selbſt⸗ 
achtung in ſich trägt ; jede deutſche Mutter, die 
das leibliche und ſeeliſche Wohl ihrer Töchter im 
Auge hat. Schultze⸗Naumburg will nicht eine 
neue Frauenkleidung ſchaffen (und wie könnte ein 
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Einzelner ſchaffen, was das Produkt ter 
kultureller Kräfte und Ideen iſt ?), ſondern er ill 
Klarheit und Einverſtändniß über die Borande 
ſetzungen herbeiführen, auf denen allein eine neue 
ſchöne Frauentracht ſich aufbauen lann. Dieſe 
Vorausetzungen aber liegen in der Erkenntniß 
der wahren, natürlichen Schönheit des weiblichen 
Körpers. . 
Der Kernpunkt der Frage iſt die „Taille 
Alle unſere Auffaſſungen von ee | 
auf die Idee zurück, daß der Rumpf des en- 
körpers etwa in ſeiner Mitte ſich ſehr ſtark zu⸗ 
ſammenzieht und dadurch vom männlichen Rumpfe 
erheblich ſich unlerſcheidet. Man hat die Vorſtel⸗ 
lung, daß der männliche Rumpf ein Zylinder if 
der weibliche aber etwa zwei mit der Spitze auf⸗ 
einander geſtellte Kegel darſtellt. Die jo konſtrulrte 
ſtark eingezogene Linie halten wir für ſchön; die 
ganze Frauenkleidung iſt darauf berechnet, fie zun 
Geltung zu bringen und nach Möglichkeit noch zu 
verstärken. Unter al’ den unüberſehbaren Wand⸗ 
lungen der Mode ift dieſe Idee das einzig Feſte 
und Dauernde, und ſie iſt in der That ſo einge⸗ 
wurzelt, daß ſogar die Künſtler ſich ihr zu fügen « 
begonnen haben; jo Hat der franzöſiſche Bildhan-⸗ 
Falguiöre eine „Tänzerin“ modellirt, die 3 
Korſettideal der Frauenſchönheit verkörpert. A: 
Nun iſt dieſe Annahme ein vollkommener und 
ſchwer erllärlicher Irrthum. Die Wahrheit if E 
daß der männliche und der weibliche Rumpf ſich 
wohl in anderer Beziehung erheblich unterſcheid 
keineswegs jedoch gerade in dieſem Punkte die be⸗ 
hauptete außerordentliche Verſchiedenhelt aufwelſen. 
Ohne auf die anatomiſche Beweisführung einzu⸗ 
gehen, die Schultze⸗Naumburg ſehr eingehend ind 
gewiſſenhaft geliefert hat, ſei hier nur fo ie 
bemerkt, daß die von den Schultern zur sum 
führende Linie allerdings beim weiblichen Körper 
eine Einziehung zeigt, daß aber dieſe Einzlehung, 
aller individuellen Abweichungen ungeachtet, ſtets 
eine feine und zarte iſt. Der weibliche Rumpf iſt 
nicht in der Mitte durchgeſchnitten, ſondern er 
bildet ein Ganzes. Das zeigt die Betrachtung 
jedes unverbildeten lorſettfteien Körpers, wie die 
Abbildungen des Buches in anſchaulichſter Welſe 
vors Auge führen; es zeigt dies ferner die Gen 
ſchichte der Kunſt. Ob wir 


die Venus von Melos 
oder von Mediel, ob wir die Venus von Bottlcelll, 
die „himmliſche lebe“ von Tizlan oder die Eva 
von Dürer daraufhin prüfen, — überall finden 
wir die weiblichen Körper ſo dargeſtellt, daß ſie 
den modernen Anforderungen an Taille in leiner 
Weiſe entſprechen. Alle dieſe Frauen müßten fi a; 
um heut als ſchön anerkannt zu werden, aufs 
ſtärkſte ſchnüren. 5 

Wer hat nun recht: die Hellenen, Botticel 
Glorginone, Tizian, Raffael, Dürer — oder 
Taillenfreunde? — 7 

Dieſe Frage iſt entſchieden, ſobald wir 8 
aus dem Banne der Gewohnheit befreien und 
unſer Auge gebrauchen. Man behauplet, das 
Korſet mache eine ſchlanke Figur. Das iſt ein 
Irrthum. Vielmehr bewirkt die ſtarke Gin. 
ſchnürung der Rumpfmitte, daß die Breite der 
Schultern und Hüften dem Auge ſich beſonders 
bemerklich macht, und es wird alſo durch fie eh 
die horizontale als die vertikale Körperlinie ſta 
betont. Der feine Rythmus des weiblichen Körp 


der gerade in den natürlichen Begrenzungslinien 
des Rumpfes liegt, wird durch das Korſett in 
plumper und widerlicher Weiſe unterbrochen und 
zerſtört, der Körper in einer ſolchen Welſe zer⸗ 


ſchnitten, daß er an einen auf Beine geſtellten 


Automaten erinnert, das lebendige Spiel der 


Körperformen wird durch die todte Starrheit eines 


Panzers erſetzt. Eine ſchlanke Frau braucht das 


Korſett nicht, eine üppige Frau bringt gerade durch 


ſeine Anwendung die Ueppigkeit ihrer Formen zu 
aufdringlicher und oft gemeiner Geltung. Daß es 


zudem ein Irrthum iſt, Ueppigkeit der Formen 


für etwas an ſich Unſchönes zu halten, beweiſen 
Rubens und Böcklin, die majeſtätiſche Idealfiguren 
üppiger Frauen gebildet haben. Die Schönheit 
des menſchlichen Körpers beruht allein auf 
Proportionen. 

Die Verkennung dieſer einfachen äſthellſchen 
Grundthatſache hat auch zur Mißhandlung eines 


ein gutes Geſchäft machen, denn Hunderte und 


Tauſende würden dadurch von der Sorge befreit 
ein, etwas „nicht Modernes“ oder Auffälliges zu 
tragen. 

Ein Arzt hat kürzlich die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß die Europäerinnen an körperlicher 
Schönheit den Frauen der anderen Raſſen über⸗ 
legen ſeien. Aber die Abbildungen ſeines eigenen 
Buches ſtrafen ihn Lügen. Mit wenigen Aus⸗ 
nahmen können die mißhandelten und verbildeten 
Körper der dort abgebildeten Europäerinnen keinen 
Vergleich aushalten mit den Schönheiten der 
Japanerinnen, Aethioperinnen, Samoanerinnen u. 
ſ. w. Man unterſchätze die hierin liegende Gefahr 
nicht; es handelt ſich nicht um äſthetiſche Lieb⸗ 
habereien. Mens sana in corpore sano! Nie 
werden wir ein ſchönes, ſittliches, freies Volk 
werden, wenn wir nicht zu allererſt ſittlich gegen 
unſeren Körper handeln, nicht ſeine natürliche 


Unterſuchungskommiſſion des Gerichts ergeben 


haben, hatten ſich Preßkohlen, die außerhalb des 


Ofens in deſſen Nähe lagen, auf eine nicht auf⸗ 
geklärte Art und Weiſe entzündet und den ver⸗ 
hängnißvollen Qualm in der Stube verurſacht. 
Zu einem ſtrafrechtlichen Vorgehen bietet der 
traurige Vorfall keinen Anlaß. Der Ofen war 
erſt zum Winter neu geſetzt worden und hatte 
keine Klappe. 

Winterverkehr im Rieſenge⸗ 
birge. Trotz der wenig winterlichen Witterung, 
bei welcher am erſten Weihnachtsfeiertage in 
600 m Seehöhe die Temperatur den abnormen 
Werth von + 7° C. erreichte, war der Sport⸗ 
ſchlittenverkehr im Rieſengebirge ein recht guter. 
Nicht nur aus der näheren Umgebung, auch aus 
Berlin und Oſtpreußen hatten ſich Schlittengäſte 
und Win tertouriſten zahlreich in Agnetendorf ein⸗ 
gefunden. Die Schneebahnen oberhalb der Waldes⸗ 
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ſie den Paß, ihres Kammer wüdchens und lebte al 


Bonne in Kiew, bis ihre 
ihre Stellung aufzugeben. 
uc 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 
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Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börie. 
Danzig, den 28. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Fact rrl⸗ 
Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäuſer vergüte! 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 107 —175 Mk. 
tranſito roth 788 Gr. 172 Mk. 


Roggen per Tonne don 1000 Kilogramm per 71 Gr. 


Krankhelt ſie zwang, 


0 anderen Körpertheils Anlaß gegeben: des Fußes. Schönheit und Freiheit erhalten. Die Kultur des | grenze über die Peterbaude erfreuten ſich leb Normalgewicht 

e > ss 8 £ te f get er 

3 Zu dem eiſernen Fonds unſerer „Schöngelts"- | Körpers iſt die Grundlage aller echten Kultur. Winterberkehrs 1 — en re u TEN 
Vorſtellungen gehört die anſcheinend im Rokoko Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 


entſtandene Idee, daß die Kleinheit des Fußes an 
ſich eine Schönheit ſei. Die Schönheit des 
Fußes hängt aber nicht von ſeiner Größe ab; 
das iſt eine Frage der geſammten Körperproportionen 
und ein kleiner Fuß an einem großen und mächtigen 
Körper muß ſchon dadurch unſchön wirken, daß 


Vermiſchtes. 

Ein erſchütternder Zwiſchenfall. 
In dem Haufe Lortzingſtraße 21 zu Berlin feierte 
am erſten Feſttag eine Tochter des Hauswirths 
ihre Verlobung. Im Erdgeſchoß des Seitenflügels 


das Thermometer in 600 m Seehöhe wenigſtens 
faſt den Nullpunkt und der Regen ging in ſtark⸗ 
flockigen Schnee über. Am Abend traf eine 
größere Herrengeſellſchaft aus Berlin zur fröh⸗ 
jichen Schlittenfahrt in Agnetendorf ein. 


Verluſt eines 3 0,000 Mark⸗ 


inländiſch große 644 — 686 Gr. 124 — 131 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr 
inländiſcher 136-150 Mt. 


Klee ſagt per 100 Kilogr. 
roth 80 — 98 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,35 —4,37½ Mt. 


a “. Kerhfnfi ls. Ein über 30,000 Mark lautender 

=" er in uns das Gefühl erweckt, daß er nicht] wohnte ein 25 Jahre alter Schloſſer, Albert Wechſe ‚ N der, „ Nenbement 880 Tranſit⸗ 
3 imſtande iſt, die Körpermaſſe zu tragen. Die | Unterberg, der Seit acht Tagen an der Jafluenza Wechſel iſt in Hamburg verloren gegangen. Der De — — Reufahebaffte b.25.—6, 27% HR. inc. Sack 
. Schönheit des Fußes beruht vielmehr in erſter] litt. Der junge Mann fühlte ſich am erſten Reg ift von der Firma „NRorddeutiche Textil: ben, Rendement 75) Tranfitpreis franes Neufahrwafſer 
1 Linie auf feiner Form, und darin hat die Natur | Felertage ſehr krank. Seine Wirthin war aber werke, A.-G. vormals Jordan & Co.“ ausgeſtellt, 5,05 Mk. incl Sack bey, 
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Grunwald und Balvina Wyſockl. 3. Arb. 


Broſch und Wilhelmine 


Hinzberg mit Sora Braude⸗Alexandrowo. 


allerdings ein Meiſterſtück geſchaffen. Dies Meiſter⸗ 
ſtück zu zerſtören iſt die europälſche Menſchheit 
ſeit Generationen eifrig am Werke. Während 
beim natürlichen Fuße die Daumenzehen ſenkrecht 
zum Fußkörper ſtehen und alle Zehen eine gerade 
Haltung haben, iſt beim Fuße des „Kulturmenſchen“ 


doch gezwungen, ihn zu verlaſſen, da ſie zur Ver⸗ 
lobungsfeier beim Hauswirth kochen mußte. Als 
er Abends um 7½ Uhr allein war, nahm Unter⸗ 
berg in einem Fieberanfall den Bodenſchlüſſel, 
ging hinauf und ſtürzte ſich aus dem fünften 
Stock auf den Hof hinab, während ein Gaſt in 


in blanco indoſſirt und auf die Wechslerbank in 
Hamburg gezogen; er iſt vom 15. November 
d. J. datirt und am 20. März 1902 fällig. 
Die Hamburger Polizeibehörde bringt den Verluſt 
zur öffentlichen Kenntuiß, damit der Wechſel von 
Unberufenen nicht verwerthet werden kann. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 28. Dezember 1901. 
Weizen 174180 Mk., abfallende blauſpitzige Qua lität 


dank der Stiefel, die den Fuß klein erſcheinen [der Wohnung des Wirthes gerade das Hoch auf Eine Fürſtin als — Bonne. In | unter Notiz, feinfte über Notiz. 
laſſen ſollen, die Daumenzehe ſtark ſeitwärts ge⸗ das Brautpaar ausbrachte. Der Unglückliche ſtarb | Atem wurde an einem der letzten Tage eine Roggen, geſunde Qualttät 148-155 Mt. 
drückt und alle anderen Zehen find krallenartig | noch am ſelben Abend. außergewöhnlich ſchöne, ſchwer leidende Frau in 


verkrümmt. Dennoch iſt es auch hier nur die Ge⸗ 


wohnheit, die uns die modernen Stiefelformen als 


etwas Schönes erſcheinen läßt, und mit der Ge⸗ 
wohnheit paart ſich allerdings — die Feigheit. 
Jedermann ſieht bei einem Blicke auf ſeinen ver⸗ 
krüppelten Fuß, was ihm noth thäte, aber Jeder⸗ 
mann ſcheut ſich, das als richtig Erkannte zu thun, 


Ein Zwillingspaar durch Kohlen⸗ 
dunſterſtlckt. Auf dem Gute Bötzow bei 
Spandau iſt am Tage vor Weihnachten ein 
Zwillingspaar, 6¼ Jahre alte Kinder des Tage⸗ 
löhners Wilke, durch Kohlengas erſtickt. Die 
Eltern hatten am Morgen, ehe ſie zur Arbeit 
gingen, im Stubenofen Feuer angezündet. Als 


Knoll. 10. T. dem Wachtmelſter Robert 
Haba. 11. S. dem Arb. Wilhelm 
812 5 1 5 Pie dem Arb. Albert 
alkowski. S. dem Scriftfiger 
Anton Michalski. 14. S. dem Ech 
macher meiſter Scan Cies zin ski. 

ter be falle 


0 . 

1. Conſtantin Blachowsk, 4'/, Jahr. 
2. Lothar Gravenhorſt, 1½¼ Jahr. 3. 
Arb. Albert Kriyzanowski aus Schön⸗ 
walde, 56 ⅛ Jahr. 4. Arbeiterwittwe 
Roſalte L.auszak geb. Szafranski, 74 ½ 
Jahr. ano Przyduleki, 14, Mon. 
6. Ph. 9 Alexander Wachs, 62°/, 
Jahr. to Papke, 10 Tage. 8 
Rentier fran Amalie Wegner geb. Köhler, 


58¾ Jayr. 
Aufgebote. 
1. Friſeur Paul Martin⸗Danzig und 
Alma König. 2. Schneibergeſelle Robert 


Albert Rohde und Mathilde Gerlach, 
beide Wiſſulka. 4. Arb. Franz Wrob⸗ 
lewsbi und Anaſtaſia Schreiber. 5. Tiſch⸗ 
lergehülfe Heinrich Her ſchke und Johanna 
Kramme, beide Birlefeld, 6. Ackers⸗ 
mann Ernſt Schütte ⸗Ilſerheide und 
Chriſtine Hägermann⸗Bierde. 7. Arb. 
Paul Iwan⸗Ponlentzug und Franziska 
Cebulla⸗Dzielau. 8. Töpfergeſelle Paul 
Bieber, beide 
Danzig. 9. Sattler meiſter Paul Schlie⸗ 


4. Malermeiſter Richard Kuhlmann⸗Culm Knodel. 


mit Alma Raak. 5. Arb. Eduard Man⸗ 
kof mit Martha Biſchof. 6. Schub 
machergeſelle Leopold Bienkowski mit 
Bertha Adrian. 7. Fleiſchermeiſter Emil 
Mühle mit Margarethe Laumer = Rattos 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt auf 1 Jahr, 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1902 
bis dahin 1903 haben wir einen Bie⸗ 
tungstermin auf 


Dienſtag, d. 7. Januar 1902 


im Amtszimmer des Herrn Bürgermeiſters 
Stachowitz Rathhaus 1 Treppe 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen N 
Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 
70 Pfennig Kapitalien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 M. 
und iſt vor dem Termin bei unſerer 
Kämmerelkaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 12. Dezember 1901. 


a. Der Magie 
Standesamt Mocker. 


om 19. bis 25. Dezember 1901 


Geburten. 
1. Sohn dem Arbeiter Anton Lewan⸗ 
dowski. 2. S. d. Tiſchlermeiſter Ludwig 


Przybylki. 


1. Johann Lewandowski 5 Minuten. 
2. Pelagia 
Steinſetzer Emil Born 40 Jahre. 4. 
Ludwig Romanoskl 9 Monate. 5. 
Stephan Schultz 13 Tage. 


Zu beziehen dureh jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag 


ein Hoſpital geſchafft. Die Kranke, die längere 
Zeit in einer Familie zu Klew als Bonne im 
Dienſt geſtanden hatte, war ihrem Paſſe nach eine 
Kleinbürgerin Anaſtaſia Nikolajew. Schließlich ge⸗ 
ſtand die Kranke aber ein, daß ſie die Fürſtin 
Olga B. fel, eine in der Petersburger 
Ariſtokratie bekannte Frau. Ihre Ehe war äußerſt 
entſchloſſen hatte, zu 


Mittags 12¼ Uhr 


liegen in unſerem 


find gemeldet: 1 


8. T. d. Mrbeiter Paul 5 
Sterbefälle. 
Koclewskl 3 Monate. 3. 


6. Martha 


Das AI Jahrhundert 


Politische und Kultur-Geschichte 


in Verbindung mit den hervorragendsten Fachmünnern. 
Eine glänzende Uebersicht 


auf allen Gebieten des geistigen und praktischen Lebens 


6 
3 „ Staaten- u. Völkergeschichte 
Haupt-Abschnitte: Geistiges Leben » Literatur 
Bildende Künste » Musik „ Forschungsreisen * Physik 
u. Chemie „ Elektrotechnik „ Post- u. 
Technik u. Industrie * Sozialpolitik » Rechtspfle 
Gesetzgebun 
ewerbe * 
hotographie „ Buchgewerbe * Mode 
Theater “ Pariser a Kr P 
Entwickelung des Heerwesens Entwickelung der Flotten 


monumentales Prachtwerk 


c ˖˙˖˙·˙*— w -W! 
7; 


Bekanntmachung. 


Armen gaben aus Anlaß des Nru⸗ 


in Wort und Bild. 


von Hans Kraemer 


über den Ent wicklungsgang 


während der letzten 100 Jahre! 
3 


Verkehrswesen * 
e u. 
„ Völkerrecht „ Architektur u. t 


immelskunde * Heilkunde „e een 4 


ieg in Südafrika « 


U. a. m. 


dener und Anna Neumann⸗Lieſſau. Affelbt. 3. S l b . ne EN 
RL lieſſuugeu. eldt. 3. S. d erwalter Wenzel ; in allen gangbaren Formaten. 
I. Seifihper Gall Wehr mit Manihn] Sraß. 4. Tochter dem Flelſcer Johann Komplett in 4 Bänden, Preis pro Band 16 Mk | 
Warnke. 2. Hoteibefiger Friedrich Straß⸗ Köfter. 5. T. d. Schiffsgehülfen Theodor Auch in 80 Lieferungen à 60 Pfg. zu beziehen. erts 
bOlurg⸗Berg Divenav mit Louiſe Numann⸗ Glinski. 6. T. d. Steinfeger Franz . ̃ ˙ wi Sees ee duo 

24 25 geb. Vollgraf. 3. Spediteur Siegfried Rickert. 7. T. d. Arbeiter Johann Zu beziehen durch: 


Walter Lambeck 


RL RER 


Rich. Bong Kunstverlag, Berlin W. 57. 


Zur Anfertigung elegant gut ſitzender 


Herren⸗Garderoben 


Gerſte nach Qualität 120 -125 Mk. 
gute Brauwaare 126-131 Mk. 


Futtererbſen 135 — 145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—145 Mk., feinſter über Notiz. 
Der Vovſtand der Producten ⸗ Börse. 


jo lange es nicht auch Andere thun. Darum würde ſie um 10 Uhr heimkehrten, lagen die Kinder unglücklich, jo daß ſie ſich tſchloſſen 
1 ein Sabel, ber e = normalen und | todt im Bette. Wie die Ermittelurgen der noch] fliehen. Da es ihr nun als Fürſtin ſchwer ges — 
ö rationellen Formen auf den Markt brächte, ſicher am ſelben Tage aus Spandau elngetroffenen ! fallen wäre, eine Beſchäftigung zu finden, nahm i 

I TTT: — —.. .. ͤ—— — .. — 

ra an — 5 
Standesamt Thorn. a . — a 
5 Vom 22. bis 28. Dezember er. 5 e j St e r ol N n it f e N 
2 ſind gemeldet: 0 
I. Logte hem Sattlermeiler Sof 5 
SR ; er dem Sattlerme ohaan ee er 
5 ee 2. Seh dem es eng Eine Zierde Soeben erſchien der Gross⸗Folio⸗Prachtband in reicher Goldverzierung. preis 18 Mark. „ 
Controleur Theodor Grünewald. 3. S. f 5 | ae 
Fa deere ge. den,, 77 Gediegenstes und woblfeilstes Prachtwerk! ie . 
3 otterle. 4. S. d. Oberfeuerwerker Fried⸗ nen; 8 ö f 
* nn Das Prachiwerk enthält neben Beiträgen erster Autoren auf über 80 grossen und 50 farbigen Kunstblättern auf Kupferdruck 
. ET? 1 Na 1 5 Per und Kunstdruckpapier in meistörhafter Wiedergabe 
% 7. . ehhändler eodor N 
* Szuplinski. 8. T. dem Maurer Hugo 7 er grossen Kunstaustellun en. 
4 Lack. 9. S. dem Sergeanten ae die P erlen di 9 9 


Karten 


100 Stück von 1.50 Mk. an 


Deujahrs- 


Karten 


in geschmackvoller Ausführung 


Rechnungen 


liefert zu billigen Preisen 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


witz. lahrsfeſtes werden auch diesmal bei unſerer 
Kämmerelkaſſe dankbar entgegengenommen 


und Seitens der Armen -Direktion ver⸗ 


empfiehlt ſich 


Kaminski 12 Tage Gut Weißhof. 7. 
Otto Densow, 


Oskar Krauſe EN Jahre Schönwalde. 


Trockenes 


= : igebote. theilt N 
Mi, i = 1. Arbeiter Adolf Boehnke und Emma 5 Schneiderme fer, 
. Kiefern und Kloben hol; Chnieleneil. 2. Jaller Themas Pe. Therm den 2, Dezember 1901. Neuſtädt. Markt 9. 


rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
all. Zubehör v. 1. April zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 


4 97 


I. u. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und 
an Athell. geſchnitten, liefert billigſt frei Haus. 
au Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Arwenſachen. 
1 Wohn. zu verm. Wrückenſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernit Lan 


narskl⸗Thorn und Ww. Marie Kopinski. 


en bendaſelbſt werden Damen⸗Pelz⸗ 
4 Eheſchließungen. 
eine. 


Rüge, Capes und Coſtüme auf 
eEleganteſte angefertigt. 


